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IIAtellen und die weite Abteilung der Monuntente Germamiae Fran interbilden ſoll.“ „Das ganze große Ge iet 0  en nun die Bearbeiter
ſich geteilt, daß jeder entweder eine Provinz oder auch nur eine oder
mehrere Kuſtodien bezw Klöſter übernimmt.“ „Da Urkundenbuchgeht *—

9—989—9

von der Gründung der Provinzen bis zur Gegenwart bezw bis zur Auf
hebung der einzelner er und nimmt au alle jene Stücke auf, welche

die Klöſter der ariſſen und Tertiaren betreffen77 VII.) Der vorliegende
Band nthält die Urkunden der beiden für die Kirchengeſchichte eſien
wichtigen Kuſtodien erg, 11 Klöſter, un Breslau, welche 8 Klöſter
mfaßte eL die Entſtehun dieſer Klöſter findet ich allerdings in dieſen
Urkunden nichts, erſt un der Zei des Streites wiſchen den hochprivilegierten
Mendikanten und dem Weltklerus au —ich mehr Material auf Au EL
Streit en der Obſervanz hannes von Kapiſtran) und den Kon⸗
ventualen äßt ſich gut an Hand d eſEL ammlung, deren vorliegender erſter
Teil 10 NUr bis 1517 reicht, ſtudieren. Das Urkundenbu iſt nach den neueſten
Anforderungen der hiſtorichen Methode gearbeitet, die Tabellen —— dasRegiſter ind fehlerfrei.

Graz Dir Ernſt Tomek
6) Institutiones Orales Alphonsianae 8Seu Doetoris Heclesiae

phonsi Mariae de Ligorio doctrina moralis ad usum sScholarum
aecomodata CEura t studio lementis Mare 88
Editio plane recognita multisque novis adauceta quaestionibus.

Accedit Supplementum juxta Codieem juris canonici.
Romae VPis Cuggiani ＋ XVI U. 894, II 916 ret beider
Bände Fr Theblogieſtudierende können um eine bedeutende
Preisermäßigung das Werk beziehen durch Hochw Herrn Franz
Geſtermann, Profeſſor n Bertigny bei Freiburg in der Schweiz.

Kein Geringerer aAls Domkapitular Dr Johann Pruner hat Üüber
die erſte Auflage im 60  ahrgang 1886, 922, dieſer Zeitſchrift ſein eingehen⸗
des Referat mit den brten geſchloſſen „Das Geſamturteil über das vor
liegende eTL dürfte ahin lauten Es iſt eine genaue und Umfaſſende Dar

Alphons Liguori auflegung des bralſyſtems und der Doktrin de heiligen
dem Gebiete der praktiſchen Theologie Ind hat als olche eine hohe Be
deutung für die moraltheologiſche Wiſſen Es iſt neben den Werken

Gury, Konings und Lehmtu ebenſoſehr eimn ortreffliches ehrbuch
für Kandidaten der Theologie als ein muſtergültiges Handbuch für den Seel⸗
ſorger esha iſt eS auch ul weiteſten Verbreitung unb
fehlen, ihm auch ſicher zuteil werden dürfte.“

edingt 3 emp,
Dieſe Vorausſagung iſt wahr geworden. QAuUm Elnes der hochangeſehe⸗

nen Moralwerke eines Lehmkuhl, Noldin, Aertnys, Müller U. ſ. w hat
ſo viele und ſo ſtarke Auflagen erlebt und wenige werden eine o große Ver
breitung diesſeits und jenſeits des zeans gefunde aben Da ſchon während
der Vorbereitung der dritten luflage der Autor geſtorben iſt, en ſeine
Mitbrüder die Herausgabe der elf päteren mit mehr oder weniger not
wendigen Verbeſſerunge beſorgt Bei der vorliegenden fünfzehnten Auf
age hat aber ein Redemptoriſtenpater der niederdeutſchen Provinz, um den
Anforderungen der Zeit Uun. ihrer Bedürfniſſe möglichſt gerecht 3u werden
und namentlich über die aufgetauchten Moralfragen brientieren,

das Werk einer gründlichen Durcharbeitung Uunterzogen. Czügli der
prinzipiellen Behandlung bleibt Pruners Urteil Eſtehen Die eine und
andere Meinun des heiligen Alphonſus hat allerdings entſprechend dem
wiſſenſchaftlichen Fortſchritt eine andere Wertung erhalten, entſprechend
ſeinem Geiſte, da ſer 10 im QAufe ſeines Lebens auch manche Sentenz

ſpäter anders dertete und korrigierte. Manche veraltete wurden



Ieiichen oder kurz abgetun Dafür aber ird man wohl wenige Ma—terien vermiſſen, deren eurteilung unfErE Zeit von einer Moraltheologieverlangt. Das Urteil arüber iſ ein ſelbſtändiges, das aber gegenteiligenAnſichten Gerechtigkeit und Billigkeitind namentlich die früheren, wie die
widerfahren äßt Mit großem F  leißeten kirchlichen Dekrete, auchdie CET de Pr als Belege zitiert. egrüßen wird man auch die amKo jeden te angebrachte einſägigen Werke Uun. die ab und 3zitierten wertvollen Ttike aus Zeitſchriften, insbeſondere dieſer Quartalſchri Den brauchbaren Wert des Cte erhöht aber gerade etzt dasSupplementum, in welchE Nummer für Nummer jedem Bande entſprechen die Uebereinſtimmung mit dem Neuen 0  ER oder die Veränderung gebra

1
cht wird, die Platz greift. So genau Uun eingehend brachtekaum ein Ergänzungsheft einem ehrbuch. Insbeſondere ſind dieZenſuren alle geordnet und die Erklärung entſprechend modifiziertnach dem Schema: Excommunieationes Summo Pont. 8 ecis-1SSimo 11 speciali modo, III simplieiter reservatae, Ordinariis,mini reservatae. Suspensiones Apost., II Ordinario, IIImini reservatae. Interdicta — Endlich iſt noch eine Anweiſung Undein Catalogus beccatorum für die Generalbeicht aufgenommen.

Re
Formell wurde vor em für den didaktiſchen Zweck des Werkeschnung getragen und EL für leichtere Einſicht und eberſichtlichkeitgeſorgt. Die prägnanten Prinzipien pburden durch Fettdruck hervorgehoben,das enſächliche und Kaſuiſtiſche Ur Kleindruck vom Haupttext Uunterchieden Die vielen früheren N ach der Moraltheologie des heiligen Alphonſus angeſetzten Quäſtionen wu

de Prinzip untergebracht.
rden ielfach Im Kleindruck beim entſprechen⸗So ſtellt ſich das erk wohl die Seite derin didaktiſcher Beziehung muſtergülti En Institutiones Theologiae Moralisvon P Genicot. Für Oeſterreich und Deutfſan 65 auch deswegen mehrgeeignet, weil EeSs heim Praec. VII gendUe Rückicht auf die bürgerlichenGeſetzbücher dieſer Länder nimmt un. nicht bloß auf die anderen Staaten.

Einige me
9 Resp. 20

hi minder wichtige Korrigenda ſind olgende Zu 617
zuführen, da EL ein

vare nicht 06 der Can 1317, 8 2, 3 zitieren, ondern an

EXtOrtum Valet 8ed 8
fach Tklärt Jusjurandum Der Vm t metum

beriore 6CClesiastico relaxari pobtest.aber: Quoad forum mnternum disputatur. 5
M‚  YC hat

Im Supplementum wird 912 8Sub 0. angeführt, daß nach.  CIPII. 2392, 1*„ qui perpetrant delietum sSimoniae 1N quibuslibet 0Tficiis,beneficiis Aut dignitatibus Ccleésiastici
vierten Exkommunikation ver

er Papſt infach reſer⸗
auf die Bulle Apost Sedis

fallen und E6 wird zur Gleichſtellung einfachVIII und verwieſen. Allein da Deliktiſt nicht das gleiche Denn uu jener wurde NuUr die Simoniemit Benefizien zenſUriert, und zwar die reale und die konfidentiale, mochteletztere von Perſbnen juscumque dignitatis begangen ſein. Der eue odeyAber zenſuriert die Simonie mit kirchlichen Aemtern, Benefizien undDignitäten. Zu 10. 1561 Über das Ur Dekret vom Dezember906 den bett
Nüchternſ lägerigen Kranken gegebene Privilegium ezügli deseins wird Can 858, 92, als dasſelbe beſtätigend angeführt.Dieſer Kanon aber erweitert 58 bedeutend. Er Iautet Infirmi tamen. qui amense decumbunt Sine Certa SDE, Ut Eite C0O0Nvalescant, de prudenti 60JIkessarii 60SIUHIO sanctissimam Eucharistiam 8 possunt semel aut bis INhebdomada., tsi aliquam medicinam VEI aliguid DeT modum potus anteasumserint. Alſo 8 iſt kein Unterſchied mehr 3 machen, bob olche Krankeleicht nüchtern elben önnen ode
aufbewahrt wird und Meßlizenz beſ

nicht, bb im Hauſe das lerheiligſteeht oder nicht  5  * auch iſt fürder kein Unteried zu machen, bb eine Medizin eſt oder lüſſ0 iſt; Es iſt den ſo nicht mehrU ternen ein bis zweimal wöchentli die Kommunion rlaubt Zu EU0 1565 3Hh Sinne des Call 864, 8 V die Ent ſcheidung der C. Ser



uer IIU vom 11. Februar 1915 (A 97 Milites 0
Vocat ( Sodati Sul fronte) admitti posse servatis SCTVIIdis Gd 8 Ta
mensam Eucharistieam PET modum Viatici. Zu ne und 1946.
VI. muß doch im Supplementum ſtatt des einfachen confirm. can. 990
und 985 der große Unterſchied erwähnt werden, der bezüglich der Ir⸗
regularität X delicto 05 homieidium, wie der Dispens davon
zwiſchen dem alten und dem neuen Rechte beſteh A5 verweiſe einfach auf
Heft 114 dieſes Jahrganges, 423 (Haring, „Das Ordinationsrecht nach
dem neuen kir  ichen Geſetzbuch“). Der CalI 985, II 4, Qautet 10 Qui vo-
luntarium homicidium Unt ahlt 50 6u humanin er

n vom 11. Februar 1915 (A. A. S.

97) Milites ad

5

Vocat

i soldati sul fronte) admitti posse servatis servan

7

dis ad s

ram

mensam Eucharisticam per modum Viatici. — Zu u. 1931, 4

0. 6. und 1946.

VI. muß doch im Supplementum ſtatt des einfachen confirm. can. 990

und 985 4. der große Unterſchied erwähnt werden, der bezüglich der Ir⸗

regularität ex delicto ob homieidium, wie der Dispens davon

zwiſchen dem alten und dem neuen Rechte beſteht. Ich verweiſe einfach auf

Heft III dieſes Jahrganges, S. 423 (Haring, „Das Ordinationsrecht nach

dem neuen kirchlichen Geſetzbuch“). Der can. 985, n. 4, lautet ja: Qui vo⸗

luntarium homicidium perpetrarunt ant koetus

humani (und

nicht mehr animati) abortum procurarunt, ekfectu secuto omnesque (oope⸗

rantes; und über dieſe Irregularität, auch wenn ſie geheim iſt, kann der Biſchof

nicht dispenſieren. — Bei u0. 1913, 4. C. und dem Zitat des betreffenden

ö

can. 990, § 2, wäre klar der Unterſchied zu erwähnen, daß der Beichtvater

nur von allen geheimen Irregularitäten ex delicto, das homieidium,

wie oben ausgenommen, dispenſieren kann in casibus urgentioribus, in

quibus Ordinarius adiri nequeat et periculum immineat gravis damni vel

infamiae, sed ad hoe dumtaxat, ut poenitens ordines jam suceptos exercere

lieite valeat; aber nicht in dem Falle, si durum sit poenitenti per⸗

manere per tempus necessarium ut Superior competens provideat. Das

gilt nur nach can. 2254, § 1, für die Abſolution von Zenſuren, damit der

Pönitent nicht in statu gravis peccati verbleiben muß. Einige nehmen es

freilich auch bei Irregularitäten an. — Erwünſcht wäre an dieſer Stelle die

Erklärung, wie ſich ein ſolcher, der von der geheimen Irregularität ex ho⸗

micidio seu ex procuratione abortus nicht dispenſiert werden kann, be⸗

nehmen muß. Silent moralistae. — Druckfehler finden f

beſonders im Supplementum.

ich wohl

Mautern in Steiermark.

P. Franz Mair G. Ss B.

7) Luther in Vergangenheit und Gegenwart. Von Franz Bichler.

(Doppelbändchen der „Bücher der Stunde“ 9 und 10). kl.

··(24a0)

Puſtet, Regensburg und Wien 1918.

Als der gefertigte Rezenſent dieſes Büchlein in die Hand; bekam und

aus der Datierung des Vorwortes (Juni 1918) erſah, daß das Buch wirklich

eben erſt erſchienen iſt, meinte er zunächſt, eine verſpätete und alſo ziemlich

überflüſſige Darſtellung Luthers von katholiſcher Seite vor ſich zu haben

und angeſichts des längſt abgelaufenen Jubeljahres der Reformation klagen

zu müſſen, daß die Katholiken eben überall zu ſpät kämen. Doch abgeſehen

von der Tatſache, daß gegenüber der großen Menge der Lutherliteratur im

Jahre 1917 wirklich ein gediegenes populäres Buch von katholiſcher Seite

über den Reformator höchſt notwendig geweſen wäre, hätte dieſes vorliegende

Büchlein gar nicht früher kommen können und, wenn es früher erſchienen

wäre, würden ihm die beſten Kapitel gefehlt haben. Denn, wie der Verfaſſer

im Vorwort ſagt: „Vorliegendes Buch gehört zu denjenigen, deren Leſung

igentlich von hinten beginnen ſollte. Im letzten Kapitel, über das Wieder⸗

aufleben Luthers zur Zeit des Reformationsgedächtniſſes von 1917, iſt der

wichtige Anlaß näher geſchildert, der zur Abfaſſung dieſer Schrift führte

er Luther der Gegenwart, d.h der neue Luther, wie er in den meiſten

rzeugniſſen des eben verfloſſenen Jubiläums erſcheint, forderte dazu auf,

den alten wirklichen Luther in kurzen Zügen ans Licht zu ſtellen. Inſoferne

iſt das Buch ein Nachhall des Lutherjahres und ein Buch der Stunde.“ Tat⸗

ſächlich iſt auch das letzte Kapitel das wichtigſte und intereſſanteſte. Es wird

vorbereitet durch das vorhergehende vierte Kapitel, das uns die ſchwankende

Geltung Luthers vom 16. bis zum 20. Jahrhundert kurz und richtig zeigt.

Im großen Weltkrieg wurde aus dem Religionsneuerer ein nationaler Heros,

ein deutſcher Luther gemacht, ein Vater der Deutſchen, wobei man auf die
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V(und
nicht mehr animati) abortum procurarunt, ffecetu Secuto Omnesque coope-
rantes; un Üüber dieſe Irregularität, auch ſie geheim iſt, kann der Biſchof ““nicht dispenſieren. Bei 10. 19138, 40 und dem Zitat des betreffen en

990, 2, bare klar der Unterſchied 3 erwähnen, daß der Beichtvater
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wie. oben ausgenommen, dispenſieren kann M casibus urgentioribus,
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infamiae, sed 20 606 dumtaxat, Ut poenitens Ordines jam suceptos Exercere
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7) Luther in Vergangenheit und Gegenwart Von Franz Bichler.
(Doppelbändchen der „Bücher der Stunde“ und 10 (2⁴40

Puſtet, Regensburg und Wien 1918n er

n vom 11. Februar 1915 (A. A. S.

97) Milites ad
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Vocat

i soldati sul fronte) admitti posse servatis servan

7

dis ad s

ram

mensam Eucharisticam per modum Viatici. — Zu u. 1931, 4

0. 6. und 1946.

VI. muß doch im Supplementum ſtatt des einfachen confirm. can. 990

und 985 4. der große Unterſchied erwähnt werden, der bezüglich der Ir⸗

regularität ex delicto ob homieidium, wie der Dispens davon

zwiſchen dem alten und dem neuen Rechte beſteht. Ich verweiſe einfach auf

Heft III dieſes Jahrganges, S. 423 (Haring, „Das Ordinationsrecht nach

dem neuen kirchlichen Geſetzbuch“). Der can. 985, n. 4, lautet ja: Qui vo⸗

luntarium homicidium perpetrarunt ant koetus

humani (und

nicht mehr animati) abortum procurarunt, ekfectu secuto omnesque (oope⸗

rantes; und über dieſe Irregularität, auch wenn ſie geheim iſt, kann der Biſchof

nicht dispenſieren. — Bei u0. 1913, 4. C. und dem Zitat des betreffenden

ö

can. 990, § 2, wäre klar der Unterſchied zu erwähnen, daß der Beichtvater

nur von allen geheimen Irregularitäten ex delicto, das homieidium,

wie oben ausgenommen, dispenſieren kann in casibus urgentioribus, in

quibus Ordinarius adiri nequeat et periculum immineat gravis damni vel

infamiae, sed ad hoe dumtaxat, ut poenitens ordines jam suceptos exercere

lieite valeat; aber nicht in dem Falle, si durum sit poenitenti per⸗

manere per tempus necessarium ut Superior competens provideat. Das

gilt nur nach can. 2254, § 1, für die Abſolution von Zenſuren, damit der

Pönitent nicht in statu gravis peccati verbleiben muß. Einige nehmen es

freilich auch bei Irregularitäten an. — Erwünſcht wäre an dieſer Stelle die

Erklärung, wie ſich ein ſolcher, der von der geheimen Irregularität ex ho⸗

micidio seu ex procuratione abortus nicht dispenſiert werden kann, be⸗

nehmen muß. Silent moralistae. — Druckfehler finden f

beſonders im Supplementum.
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Mautern in Steiermark.

P. Franz Mair G. Ss B.

7) Luther in Vergangenheit und Gegenwart. Von Franz Bichler.

(Doppelbändchen der „Bücher der Stunde“ 9 und 10). kl.

··(24a0)

Puſtet, Regensburg und Wien 1918.

Als der gefertigte Rezenſent dieſes Büchlein in die Hand; bekam und

aus der Datierung des Vorwortes (Juni 1918) erſah, daß das Buch wirklich

eben erſt erſchienen iſt, meinte er zunächſt, eine verſpätete und alſo ziemlich

überflüſſige Darſtellung Luthers von katholiſcher Seite vor ſich zu haben

und angeſichts des längſt abgelaufenen Jubeljahres der Reformation klagen

zu müſſen, daß die Katholiken eben überall zu ſpät kämen. Doch abgeſehen

von der Tatſache, daß gegenüber der großen Menge der Lutherliteratur im

Jahre 1917 wirklich ein gediegenes populäres Buch von katholiſcher Seite

über den Reformator höchſt notwendig geweſen wäre, hätte dieſes vorliegende

Büchlein gar nicht früher kommen können und, wenn es früher erſchienen

wäre, würden ihm die beſten Kapitel gefehlt haben. Denn, wie der Verfaſſer

im Vorwort ſagt: „Vorliegendes Buch gehört zu denjenigen, deren Leſung

igentlich von hinten beginnen ſollte. Im letzten Kapitel, über das Wieder⸗

aufleben Luthers zur Zeit des Reformationsgedächtniſſes von 1917, iſt der

wichtige Anlaß näher geſchildert, der zur Abfaſſung dieſer Schrift führte

er Luther der Gegenwart, d.h der neue Luther, wie er in den meiſten

rzeugniſſen des eben verfloſſenen Jubiläums erſcheint, forderte dazu auf,

den alten wirklichen Luther in kurzen Zügen ans Licht zu ſtellen. Inſoferne

iſt das Buch ein Nachhall des Lutherjahres und ein Buch der Stunde.“ Tat⸗

ſächlich iſt auch das letzte Kapitel das wichtigſte und intereſſanteſte. Es wird

vorbereitet durch das vorhergehende vierte Kapitel, das uns die ſchwankende

Geltung Luthers vom 16. bis zum 20. Jahrhundert kurz und richtig zeigt.

Im großen Weltkrieg wurde aus dem Religionsneuerer ein nationaler Heros,

ein deutſcher Luther gemacht, ein Vater der Deutſchen, wobei man auf die
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VAls der gefertigte Rezenſent dieſes Büchlein un die an bekam und
aus der Datierung des Vorwortes (Juni erſah, daß das Buch Virkli
eben erſt erſchienen iſt, meinte er zunächſt, eine verſpätete und alſo ziemlich
überflüſſige Darſtellung Luthers von katholiſcher Seite vor ich haben
und angeſichts des ängſt abgelaufenen Jubelhjahres der Reformation klagen
3 müſſen, daß die Katholiken Eben überall zu ſpät kämen Doch abgeſehen
von der Tatſache, daß gegenüber der großen Menge der Lutherliteratur im
Jahre wirkli ein gediegenes populäres Buch von katholiſcher Seite
über den Reformator höch notwendig geweſen wäre, hätte dieſes vorliegende
Büchlein guaur nicht rüher kommen unen und, wenn 68 früher erſchienen
bäre, würden ihm die eſten Kapitel efehlt haben enn, wie der erfaf EL
mà Vorwort ſagt: „Vorliegendes Buch gehört U denjenigen, deren Leſung
igentlich hinten beginnen ſollte. Im letzten Kapitel, über das Wieder—

aufleben Luthers 3UT Zeit des Refo mationsgedächtniſſes 5 19⁴7, iſt der
wichtige Anlaß näher geſchildert, der zur Abfaſſung dieſer Schrift führte

EL Luther der Gegenwart, d. der neue Luther, wie E u den meiſten
rzeugniſſen de  8 eben verfloſſenen Jubiläums erſcheint, forderte dazu auf,

den alten wirklichen Luther m. kurzen Zügen ans Licht 3 ſtellen. Inſoferne
iſt das Buch ein Nachhall des Lutherjahres und emn Buch der Stunde.“
ächlich iſt auch das letzte Ite das wichtigſte und intereſſanteſte. Es wird
vorbereitet Urch das vorhergehende vierte Kapitel, das die ſchwankende
Geltung Luthers 168bi5 zum Jahrhundert kurz und richtig zeigt
Im großen Weltkrieg wurde aus dem Religionsneuerer em nationaler Heros,
CH eutſcher Luther gemacht, ein Vater der Deutſchen, wobei man auf die

—Tat ache daß die zwei Fünftel der Bev ölkerung b  —  6 0


